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Äm Weüenfptd öer Äare
Äm Wellenfpiel ber Äare,
Äuf beinern felfenhern
Wieoiel finö beiner Jahre
Du bodigefinntes Bem
Ge raufcbt oon alten Zelten
Dec f lufj in altem Tmf] ;

Manch fähnlein zog zum Streiten,
Unb MeiTter blieb ber Muti.

In beinen Lauben hallen
Viel ftolzer Krieger Schritt
Unb alte Märfdie fcballen ;

Wir fingen rjeut fie mit.
Unb roo bie Väter frrttten,
Da geht ein neu Gefchlecht

Unb übt in neuen Sitten
Das alte gute Redit.

In jungen Herzen zünbet
Der alten Heiben Tat;
feit fterjn auch roir oerbünbet,
Wenn einft bte Stunbe naht.
Der f lamberg ift begraben,
Befräubt ber Morgenftern;
Den alten Ruf roir haben:
Hie Scntoeizerlanb, bte Bern!*

J. V. Wturnann

Im alten Bern, das diesen Sommer
seinen siebenhundertundfünfzigsten
Geburtstag feiert, geboten es Brauch,
Schicklichkeit und Ehre, dah sich die
alten Geschlechter namenlos begraben
liehen. Noch vor wenig mehr als einem
halben Jahrhundert verfügten die
unentwegten Getreuen der alten Tradition
ein einfaches Holzkreuz mit einem Zed-
del mit Namen, Geburts- und Todestag
dran auf ihr Grab. Die Schrift war bald
verwaschen, der nächste Sturm fegte
das Papier hinweg, und nach zwei Wintern

war das Kreuz morsch, sank vornüber

auf das Grab und wurde selbst
zu Erde.

Ein Kreuzgang wie im Basler Münster
mit den prunkvollen und erdbebenfesten

Gräbern und Grabplatten für die
werten Gebeine der alten Basler Händler-

und Bankherren, war der Kriegerund

Staatsmännerkaste an der Aare
fremd. Der gröhte Feldherr Berns,
Bubenberg, und sein größter Dichter und
Gelehrter, Albrecht von Haller, wo
liegen sie begraben? Niemand weih es.

Verklungen der Möwen leiser Flügelschlag,
In der Centrai-Bar beschliehe den Tag.

Bubenberg, den Helden von Murten,
der die Eidgenossenschaft aus der
ernstesten Gefahr ihrer Geschichte rettete,
wollten die Gläubiger nach seinem Tod
ausgraben und wie einen räudigen
Hund auf dem Schindanger vor der
Stadt verlochen lassen. Der Frevel
wurde knapp verhindert. Bubenberg
starb arm. Sein Vermögen hatte er im
Staatsdienst verbraucht. Es war ihm nicht
darauf angekommen, eine Truppe, die
er führte, aus eigener Tasche
auszurüsten.

Die alten Berner nahmen sich selbst
nicht allzu ernst, dafür um so mehr ihren
Staat, diesen Staat, den das 18.
Jahrhundert voll Bewunderung mit Rom
verglich und dem ein Montesquieu in
seinem Werk über Größe und Verfall der
alten Römer mit dem berühmten Satz
ein Denkmal setzte, zurzeit gebe es in
der Welt eine Republik, die nur wenige
kennten und die in der Verborgenheit
und Stille an Kraft täglich erstarke. So
werde sie die Größe erreichen, wozu
sie durch ihre Klugheit berufen sei.
Kaum ein Vierfeijahrhundert später,
1798, kam der Untergang. Die eiserne
Halsstarrigkeit dieses Regiments, das
die Welt so haben wollte, wie es sie
sah und über die französische Revolution

hinweg zur Tagesordnung zu
schreiten sich vermaß, war doch noch
größer als seine Klugheit.

Aber die Kraft, die bis zum Letzten
auf sich beharrt, sie kann ein Segen
sein, und sie wollen wir preisen, ganz
besonders in diesen Zeitläuften. Welchen

Schweizer und Nichfberner packte
nicht stets von neuem das Gesicht
dieses Landes, dieser Dörfer mit den
königlichen Häusern im Schutz der
mächtigen und weltabwehrenden
Dächer, wen nicht das edle Gleichmaß
und die Wucht der Stadt «am Wellenspiel

der Aare», wo man sich geborgen
fühlen muß, auch wenn die Erde sich
auftäte und der Himmel einstürzte?
Und endlich wollen wir das ehrenfeste
Bernervolk selbst preisen, seine Ruhe
und Bedächtigkeit, seine innere Sicherheit,

den heimlichen Trotz seiner Seele,
samt seiner Sprache, das herbe und
blühende Bärndütsch, das wie keine
andere Sprache auf der ganzen Welt,
wahrer und echter Wesensausdruck eines
Volkes ist. «Bärn, du edle Schwyzerstärn»,

gedeihe du, wärme und leuchte
uns immerdar!

Marc du Pèlerin
Mont d'Or
Der Kenner pilgert zu diesem leinen
Tropfen, der, pure getrunken, zärtlich
über die Zunge flieljt und dem Schwarzen

eine Vollendung gibt.

Berger & Co., Weingrofjhandlung,
Langnau (Bern) Tel. 514
Generalvertretung für die Schweiz.
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Am Wellenspiel der Aare
Km Wellenkpiel der Kare,
Kuk deinem fellenkern
Wieviel kind deiner ^ahre
Du hochgekinntes kern
6s raukcht von alten leiten
Der fluh in altem l^ruli
/Väanch fähnlein 20g ium Streiten,
Und /Vìeîkter blieb der /Vìuk?.

ln deinen Lauben hallen
Viel ktolier Krieger Schritt
Und alte iViärlche kcnallen

Wir tingen heut tie mit.
Und wo die Väter ttritten,
l)a geht ein neu Lelchlecht
Und übt in neuen Sitten
Das alte gute kecht.

ln jungen l-lerien àdet
ver alten Melden ^at?
fekt ktehn auch wir verbündet,
Wenn einkt die Stunde naht.
ver -flamberg ikt begraben,
kektäubt der /Vtorgenktern?
ven alten kuk wir haben:
»l->ie Schweiiertand, hie kern!^

^. V. Wiomann

Im alten 3srn, ciss ciisssn 5ommsr
seinen sisksnnunclsrtuncltünt?igstsn Os-
kurtstsg tsisrt, gskotsn ss iZrsucii,
5cliicklicliksit uncl lïlirs, cisl; sicli ciis
sltsn Osscnlsclitsr namenlos ksgrsksn
lislzsn. t>locn vor wenig mslir als sinsm
lislksn ^slirnunclsrt verfügten ciis un-
sntwsgtsn Ostrsusn clsr alten Irsciition
ein sintsclisz i-ioi^krsu? mit sinsm ?sci-
cisi mit i^Ismsn, Oskurts- uncl locisstsg
clrsn aut ilir Orsk. vis 8cliritt wsr kslci
vsrwssclisn, clsr nscnsts 8turm tsgts
clss kapisr liinwsg, uncl nscli ?wsi V/in-
tsrn war ciss Xrsu? morscli, sank vorn-
üksr sut clas Orsk unci wurcls sslkst
?u lïrcls.

lïin Xrsu^gsng wis im lZsslsr /Münster
mit clen prunkvollen uncl srclososn-
tsstsn Oräksrn uncl Orskpisttsn tür ciis
werten Osksins clsr sltsn kssisr I-isnci-
ler- unci kanklierrsn, wsr cisr Krieger-
unci Ztaatsmännsrkssts an clsr Aars
trsmci. vsr grölzts I^slcllisrr lZsrns, 3u-
ksnksrg, unci ssin grölztsr viclitsr unci

Osislirtsr, Aikrsclit von t-tslisr, wo Iis-
gen sis ksgrsksn? t>lismsncl wsil; ss.

IZuksnksrg, cisn l-lslcisn von /Vurtsn,
cisr ciis rlicigsnossenscliatt aus cisr srn-
stsstsn Ostslir ilirsr Osscliiclits rsttsts,
wollten clie Oläukigsr nscli seinem loci
susgrsksn unci wis sinsn räucligsn
t-tunci sut cism 5cliincisngsr vor cisr
5tscit vsrloclisn lssssn. vsr t^rsvsl
wurcls knapp vsrninclsrt. IZuksnksrg
stsrk arm. 5sin Vermögen listts sr im
8tsstsciisnst vsrkrsuctit. rls wsr ilim niclit
clsrsut sngskommsn, sins Irupps, ciis
sr tülirts, sus sigsnsr Issclis sus?u-
rüstsn.

vis sltsn ksrnsr naiimsn sicli sslkst
niclit sll^u srnst, cistür um so mslir ilirsn
5tsst, ciisssn 5tsst, cisn ciss 13. ^slir-
liunclsrt voll kswuncisrung mit kom vsr-
giicli unci cism sin /^ontssquisu in ssi-
nsm Werk üksr Orökzs unci Vsrtsii cisr
sltsn kömsr mit cism ksrülimtsn 8st?
sin vsnkmsl sàts, ?ur?sit gsks ss in
cisr Wslt sins kspukiik, ciis nur wsnigs
ksnntsn unci ciis in cisr Vsrkorgsnnsit
unci 5tiIIs sn Xrstt tsglicii erstsrks. 5o
wsrcis sis ciis Orölzs srrsiclisn, wo?u
sis ciurcli ilirs Xluglisit ksrutsn ssi.
Xsum sin Visrtsljslirliuncisrt später,
1793, ksm cisr Untsrgsng. vis eissrns
r-isisstsrrigksit ciissss ksgimsnts, ciss
ciis V/eit so nsksn wollte, wis ss sis
sali uncl üksr ciis trsn-ösisclis Revolution

liinwsg ?ur Isgssorclnung ?u
sclirsitsn sicli vsrmslz, wsr clocli nocli
grölzsr sis ssins Xluglisit.

Aksr clis Xrstt, ciis kis -um i.st?tsn
sut sicii kslisrrt, sis ksnn sin 5sgsn
ssin, uncl sie wollen wir preisen, gsn?
kesonclers in ciisssn Isitiäuttsn. V/si-
clisn 5cliwsi?sr uncl t>I!clitksrnsr psckts
niclit ststs von nsusm ciss Ossiclit
ciissss i.snciss, ciisssr vörtsr mit cisn
königliclisn t-tsussrn im 8cliutT clsr
msclitigsn uncl wsltskwsnrsnclsn vä-
ciisr, wsn niclit clss sclis Oisiclimsl)
uncl clis V/uclit cisr 8tscit «sm V/sIIsn-
spisi cisr Asrs», wo msn sicli gskorgsn
tulilsn mulz, sucli wsnn clis lïrcls sicli
suttäts unci clsr r-Iimmsi einstürmte?
Unci sncilicli wollen wir ciss slirsntssts
ksrnervolk sslkst prsissn, ssins Kulis
uncl lZscläclitigksit, ssins innsrs Ziclisr-
lisit, cisn lisimliclisn Irotm ssinsr 5ssls,
ssmt ssinsr Zprsciis, ciss iisrks uncl
klülisncls kärnclütscli, ciss wis ksins
anclere Zprsclis sut clsr gsn-sn Weit,
wsiirsr unci sclitsr V/sssnssusclruck sins;
Volkes ist. «kärn, ciu scils Zcliwvmsr-
stärn», geclsilis ciu, wärme uncl Isuclits
uns immsrcisr!

Mre äu hierin

vergor <Z- Lo., iVeingrohtisn^Iung,
l.sngnsu (öo^n) Io!. 514

korscliacli, cisn 27. ^uni 1941 2 6?. ^slirgsng - I^ir. 26
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